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Hintergrund und Fragestellung  
Kokainabhängigkeit stellt ein erhebliches Problem für die öffentliche Gesundheit dar und macht die Entwicklung neuer 
therapeutischer Ansätze erforderlich. Ziel unserer Studie war es, Veränderungen der neuronalen Aktivität im 
Zusammenhang mit kognitiver Kontrolle bei Personen mit Kokainabhängigkeit vor und nach einer 12-wöchigen 
Behandlung zu untersuchen. 

Methoden 
Zweiunddreißig Personen mit Kokainabhängigkeit nahmen an einer funktionellen MRT-Untersuchung während einer 
Stroop-Aufgabe teil – jeweils zu Beginn und nach Abschluss einer 12-wöchigen Behandlung. Die Teilnehmenden waren 
Teil einer randomisierten kontrollierten Studie, in der methadonsubstituierte Patient:innen mit Kokainabhängigkeit zu 
einem computerbasierten Training in kognitiver Verhaltenstherapie (CBT4CBT) und/oder Galantamin (vs. Placebo) 
zugewiesen wurden. Eine Kontrollgruppe ohne Kokainabhängigkeit (n = 15) wurde im gleichen zeitlichen Abstand 
gescannt. Analysiert wurden Veränderungen der Stroop-bezogenen Gehirnaktivität innerhalb und zwischen den 
Gruppen sowie in einer Subgruppe von Teilnehmenden, die mindestens fünf Therapiesitzungen in Anspruch genommen 
haben. 

Ergebnisse 
In der Gesamtstichprobe zeigte bei der Nachuntersuchung im Vergleich zur Basisaktivierung eine reduzierte Stroop-
bezogene Aktivität im Mittelhirn, im inferioren Frontallappen, im Putamen, im Caudatum und im mittleren cingulären 
Cortex. In der Subgruppenanalyse von Teilnehmenden mit mindestens fünf Therapiesitzungen und Teilnehmerende 
ohne Kokainabhängigkeit zeigte sich eine Reduktion der Aktivität im Putamen in der Gesamtstichprobe.Es konnten 
jedoch keine behandlungsspezifischen neuronalen Effekte identifiziert werden. 

Diskussion und Schlussfolgerung 



Die beobachtete Abnahme der Aktivität in Regionen kognitiver Kontrolle deutet auf eine mögliche Adaptation durch 
wiederholte Aufgabenbearbeitung hin. Im Gegensatz zu früheren Befunden konnten keine spezifischen Veränderungen 
der Stroop-bezogenen Gehirnaktivität in Abhängigkeit vom Behandlungsausgang festgestellt werden. Zukünftige 
Studien sollten untersuchen, ob andere neurobiologische Marker sensitiver auf Therapieeffekte bei Kokainabhängigkeit 
reagieren. 
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